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Kultur am Ort

Das Klischee der Männlichkeit ist nur eines von vielen Themen, das die Inszenierung des Klassikers „Von Mäusen und Menschen“
der Kulturwerkstatt in den Fokus rückt. Fotos: Mathias Wild

Lennie (links, gespielt von Moritz Lill) und George (Mitte, Jannis Konrad) sind dicke
Freunde, Curleys Frau (rechts, Hannah Rieger) will mit Lennie anbandeln.

viel Feingefühl aufbringen. „Ich
muss mich mehr zurücknehmen“,
erzählt Lill.

Auch wenn John Steinbecks
Stück ein blutiges Ende bereit hält –
„ein Schocker oder besonders
schwere Kost ist es nicht“, beruhigt
Simone Dopfer. Aber eben auch
keine seichte Unterhaltung. „Und
auch kein Gassenhauer“, schiebt
Dopfer hinterher. Ein „Zuckerl“
eben.

O Weitere Aufführungen folgen am
Freitag, 15., Samstag, 16., Donnerstag
21., Samstag 23., Sonntag 24., Freitag
29. und Samstag 30. April, jeweils
19.30 Uhr. Karten (außer Schul- und Kin-
dergartenvorstellungen) gibt es bei Ta-
bakwaren Engels & Häuserer, Engels Ge-
nussreich, beim Stadtmuseum Kauf-
beuren (Kaisergäßchen 12-14, Telefon
08341/9668390), bei der Buchhand-
lung Menzel, an der Abendkasse oder im
Internet unter www.kulturwerkstatt.eu.

auch heute noch aktuell ist. Darüber
hinaus spielt auch das damals übli-
che Klischee der Männlichkeit eine
Rolle: rau und hart arbeitend.

Das Stück verlangt den jungen
Laiendarstellern – die meisten sind
19 oder 20 Jahre alt – alles ab. Seit
gut einem Jahr setzen sie sich mit ih-
ren Rollen auseinander, bereits seit
November laufen die Proben. „Vie-
le der Darsteller sind schon lange
dabei und haben über die Jahre eini-
ges an Erfahrung gesammelt“, er-
klärt Simone Dopfer. Aber trotzdem
müssten die Schauspieler erst ein
Gefühl entwickeln für die einzelnen
Charaktere. Insbesondere die Figur
des Lennie, gespielt von Moritz Lill,
ist eine Herausforderung. „Es ist die
schwerste Rolle, die ich bislang hat-
te“, gibt Lill unumwunden zu. Er
habe schon andere Charaktere dar-
gestellt, die er als „Hau-Drauf-Ty-
pen“ beschreibt – bei Lennie aber,
der geistig behindert ist, müsse er

Lennies lebensgewandter Kum-
pel George kümmert sich um seinen
Gefährten. Beide träumen davon,
ein eigenes Stück Land zu besitzen
mit einem kleinen Haus und ein paar
Tieren – der Amerikanische Traum
eben. Doch der endet jäh in einer
Tragödie. Die hitzige Atmosphäre
der Feldarbeit bringt am Ende alles
zum Brennen.

Verborgene Sehnsüchte
Nur drei Tage und ein einziger
Schauplatz bilden den Handlungs-
rahmen der gut 120-minütigen In-
szenierung (ohne Pause). So soll die
Situation in ihrer ganzen Intensität
und Dramatik transportiert werden.
„Es ist ein Kammerspiel, das ver-
borgene Sehnsüchte thematisiert“,
erklärt Simone Dopfer. Denn gera-
de damals durften Männer nicht zu
ihren innersten Wünschen stehen.
Doch unterdrückte Träume, so
Dopfer, seien ein zeitloser Stoff, der

nen sie sich auf das konzentrieren,
was ihnen am wichtigsten ist: die
Emotionalität der handelnden Per-
sonen zu vermitteln und den Zu-
schauer damit zu berühren. Im Mit-
telpunkt stehen die beiden amerika-
nischen Landarbeiter Lennie und
George, die als Wanderarbeiter in
den 1930er Jahren durch das ländli-
che Kalifornien von Farm zu Farm
ziehen. Beide verbindet eine tiefe
Freundschaft. Lennie ist geistig zu-
rückgeblieben, aber gutmütig und
liebt alles, was schön und weich ist,
will es berühren und streicheln. „Er
hat ein Faible für Zärtlichkeit und
Zuneigung“, sagt Thomas Gar-
matsch. So schleppt er – in der Ori-
ginalfassung – einen Haufen Mäuse-
kadaver mit sich, worauf auch der
Titel des Stücks anspielt. Vor stin-
kenden Tierleichen müssen sich die
Zuschauer aber nicht fürchten, sagt
Simone Dopfer lachend: „Wir ver-
wenden nur Kuscheltiere.“

VON DOMINIK RIEDLE

Kaufbeuren Ein „Zuckerl“. Eine
„Herzenssache“. Ein Stück, das sie
schon lange einmal auf die Bühne
bringen wollen. So beschreiben die
Regisseure Thomas Garmatsch und
Simone Dopfer der Kulturwerkstatt
Kaufbeuren die Inszenierung des
Klassikers „Von Mäusen und Men-
schen“ von John Steinbeck. Es ist
der wohl bekannteste Roman des
Literaturnobelpreisträgers und gilt
als typisches Werk des Amerikani-
schen Traums. Das ist jener My-
thos, wonach jeder, wenn er nur
hart genug dafür arbeitet, aufsteigen
kann. Premiere ist am Samstag, 9.
April, um 19.30 Uhr auf der Bühne
des Theaters Schauburg.

Was macht den Reiz dieses Wer-
kes aus? „Wir brauchen dafür keine
aufwendigen Kulissen, wenig Kos-
tüme und kein so großes Ensem-
ble“, erklärt Garmatsch. Dafür kön-

Der Amerikanische Traum als Tragödie
Theater Kulturwerkstatt inszeniert John Steinbecks Klassiker „Von Mäusen und Menschen“. Es ist eine

„Herzenssache“ der verantwortlichen Regisseure und verlangt den jungen Darstellern alles ab. Premiere ist am 9. April

Musikkapelle unter neuer Führung
Jahresversammlung Ludwig Lang übergibt in Osterzell nach 21 Jahren an Stefan Prestele

Osterzell Nach 21 Jahren ist Schluss:
Vorsitzender Ludwig Lang erklärte
bei der Jahresversammlung der Mu-
sikkapelle Osterzell, dass er sich
nicht mehr zur Wahl stellt. Sein
Nachfolger wird Stefan Prestele.
Der bisherige stellvertretende Vor-
sitzende Christian Müller sowie
Schriftführerin Wilhelmine Zeizel
wurden im Amt bestätigt. Neu im
Amt sind die beiden Kassiere Clau-
dia Ried und Benjamin Miller sowie
die drei Beisitzer Matthias Lang,
Bettina Zeizel und Johannes Wil-
helm. Neue Jugendvertreterin ist
Susanne Ried. Damit liegt die Ver-
einsführung ab sofort in jüngeren
Händen.

Lang gab einen Überblick über
die Entwicklung des Vereins unter
seiner Führung und zeigte auf, dass
er einen intakten Verein mit einer

soliden Finanzdecke übergibt. Er
erinnerte an die Verleihung der Pro-
Musica-Plakette, die Ausrichtung
des Bezirksmusikfestes 1997 und an
den Ausbau des neuen Proberaumes
2000. Als jüngste Erfolge nannte er
die Wertungsspiele 2015 unter der
Führung von Rainer Hornig. So
schnitt die Kapelle in Bad Wörisho-
fen mit „sehr gut“ und in Weicht in
der Oberstufe mit „ausgezeichnet“
ab. Lang erinnerte beim Totenge-
denken auch an die Verdienste des
im vergangenen Jahr verstorbenen
Ehrendirigenten Alban Müller se-
nior.

Dirigentin Diana Brandmair, die
im September ihre Babypause been-
det hatte, hob das Kirchenkonzert
und die Jahreskonzerte hervor, bei
denen dem Publikum ein an-
spruchsvolles Programm geboten

wurde. Das nächste Ziel lautet nun,
erfolgreich an den Wertungsspielen
beim Bezirksmusikfest in Buchloe
(wir berichteten) teilzunehmen.

Aktuell gehören der Kapelle 45
Musiker an, 108 fördernde Mitglie-
der unterstützen den Verein. Der
Kassenbericht wies ein positives
Jahresergebnis auf. Über die Ju-
gendarbeit berichtete Bettina Zei-
zel. Unter ihrer Leitung spielen 15
Jungmusiker im Vororchester, drei
Kinder sind in Ausbildung. Weil das
vergangene Jugendkonzert großen
Anklang fand, ist für Oktober ein
weiteres geplant.

Ehrung für 15 Jahre Treue
Vorsitzender Lang ehrte zudem die
Musikerinnen Theresa Müller,
Anna Schuster und Steffi Zwick für
15 Jahre aktive Tätigkeit. (az)

Der neue Vorstand der Musikkapelle Osterzell (hinten von links): zweiter Dirigent
Herbert Ried, erster Vorsitzender Stefan Prestele, zweiter Vorsitzender Christian
Müller, Beisitzer Johannes Wilhelm und Matthias Lang, zweiter Kassierer Benjamin
Miller; (vorne von links): erste Kassiererin Claudia Ried, Schriftführerin Wilhelmine
Zeizel, Beisitzerin Bettina Zeizel, Jugendvertreterin Susanne Ried.

Foto: Musikkapelle Osterzell

Kürzlich veranstaltete der MV Stöttwang in der Gemeindehalle seinen
alljährlichen Vorspielnachmittag. Organisator Wolfgang Kunz (hinten
links) freute sich über die rege Beteiligung der Kinder und Jugendlichen.
Im Einzel- und Ensemblespiel stellte der Nachwuchs des MVS sein mu-
sikalisches Können an Blas- und Schlaginstrumenten unter Beweis. Von

der Blockflöte bis zur Tuba präsentierten rund 35 Kinder im Alter von
sechs bis 19 Jahren ihre einstudierten Lieder. Am Ende spielten die Jung-
musikanten unter der Leitung von Stefan Heiserer (hinten Zweiter von
rechts) zusammen zwei Stücke. Auf dem Bild ist auch Vorsitzender
Bernhard Hiemer (hinten rechts) zu sehen. Foto: Katharina Bichtele

Die Jüngsten zeigen ihr Können in Stöttwang

„Trotzdem“ mit
Christian Springer

Kaufbeuren Die Welt ist schlimm.
Aber die Antwort von Christian
Springer darauf lautet: „Trotz-
dem“! Der Name seines Pro-
gramms, dessen Vorpremiere am
Samstag, 9. April, um 20 Uhr in der
Kellerbühne des Kaufbeurer Podi-
ums beginnt (Einlass ab 19 Uhr), ist
nicht nur die Überschrift für einen
Kabarettabend. „Trotzdem“ heißt
weitermachen, nicht aufgeben, und
sich nicht den Schneid abkaufen las-
sen. Denn Christian Springer geht’s
ums Ganze. Dafür kämpft er, bis
seine Ohren glühen. (az)
O Karten gibt es im Service-Center un-
serer Zeitung, unter Telefon 0 83 41/
80 96 34 und im Internet unter www.all-
gaeticket.de

Freiflug: Endspurt
bei Anmeldungen

Kaufbeuren Die Anmeldephase für
Workshops von Freiflug, der gro-
ßen Kaufbeurer Straßenkunst-Ver-
anstaltung, geht in den Endspurt: Es
sind noch vereinzelte Plätze für die
Seminare frei. Am 9. und 10. April
startet die Freiflug-Saison mit ei-
nem Wochenende in der Fun Facto-
ry in Neugablonz. In kostenlosen
Workshops erarbeiten Kaufbeurer
Jugendliche gemeinsam mit Profis
eine Show, die sie am 5. Juni auf der
Kaiser-Max-Straße präsentieren.

Die deutschlandweit erfolgreiche
Band Rainer von Vielen bietet einen
Band-Workshop für junge Musiker
an. Er richtet sich an Bands, Nach-
wuchsbands sowie Buben und Mäd-
chen, die singen oder ein Instrument
spielen und noch in keiner Band
Mitglied sind.

Lisa Lugo, Tänzerin und Choreo-
graphin aus München, hat für den
Workshop Tanz noch einige Plätze
frei. Das Seminar richtet sich an alle,
die Spaß an der Bewegung haben.
Hier steht die kreative Arbeit im
Vordergrund. (az)

O Interessierte können eine E-Mail an
freiflug@kaufbeuren.de schreiben oder
eine Whats-App-Nachricht an
0151/54 98 92 01 schicken. Die
Workshop-Termine und weitere Infos zur
Veranstaltung im Internet
www.freiflug-kaufbeuren.de.

Vorverkauf für Blue
Night gestartet

Kaufbeuren Der Vorverkauf für die
diesjährige Blue Night in Kaufbeu-
ren hat begonnen. Mit nur einer
Eintrittskarte haben die Besucher
am Samstag, 23. April, die Möglich-
keit, sieben Live-Bands in sieben
Lokalen zu erleben. Ab 20.30 Uhr
spielen sieben Gruppen verschie-
denster Stilrichtungen. Geboten
werden Rock, Pop, Jazz, Oldies,
Schlager, Blues, Boogie und Funk
bis hin zu lateinamerikanischen
Rhythmen.

Mehr als die Hälfte der Musik-
gruppen ist in diesem Jahr neu da-
bei. Die komplette Organisation der
Blue Night liegt wieder in den Hän-
den von Elke Sonja Simm. (az)

O Eintrittskarten gibt es ab sofort bei
den Geschäftsstellen der Allgäuer Zei-
tung sowie in den Kaufbeurer Lokalen Di-
cker Hund und Uncle Satchmo’s. Das
ausführliche Programm gibt es im Internet
unter www.blue-night-kaufbeuren.de

„Mix Sticks“
im Stadtsaal

Kaufbeuren Sie sind zwei Energie-
bündel: Tomi Emilox aus Bulgarien
und Alejandro Coello Calvo aus Spa-
nien. Als „Mix Sticks“ treten sie am
Samstag, 9. April, im Stadtsaal Kauf-
beuren auf. Beginn ist um 20 Uhr.
Die beiden Schlagzeuger lernten sich
während ihres Studiums an der
Franz-Liszt-Musikhochschule in
Weimar kennen. Als sie sich ent-
schlossen, ihr Talent für Rhythmus
mit dem Rest der Welt zu teilen,
schlossen sie sich 2010 zu den „Mix
Sticks“ zusammen und entwickelten
ihre gemeinsame Musik. Zweimal
wurden sie erster Preisträger des
Charlotte-Krupp-Stipendiums. (az)

„Die Mausefalle“ in
der Theaterkiste

Pforzen/Leinau Das Jugendtheater
der Theaterkiste Pforzen/Leinau in-
szeniert „Die Mausefalle“ von Aga-
tha Christie. Premiere ist am Frei-
tag, 8. April, um 19 Uhr in der Aula
der Grundschule Pforzen. Die
Spielleitung haben Christine Ar-
nold, Martina Ried und Sabine
Wörle inne. Das Stück ist geeignet
für Krimifans ab zehn Jahren. Es
spielen zehn Jugendliche im Alter
von zwölf bis 17 Jahren. (az)

O Kartenvorverkauf bei Familie Zettl,
Telefon 08346/1563, Montag bis Frei-
tag von 18 bis 21 Uhr (ab sofort). Weitere
Spieltermine sind: Samstag, 9. April,
Freitag, 15. April und Samstag, 16. April,
jeweils um 19 Uhr.


